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   9

Annette Damag und Helga Schlichting haben 
sich daran gemacht, die Funktionen zu beschrei-
ben, die zur Nahrungsaufnahme, zur Verdauung 
und zur Ausscheidung notwendig sind. Sie er-
klären Störungen, den Verlust grundlegender 
Fähigkeiten und erläutern Zusammenhänge und 
Unterstützungsmöglichkeiten. Sie gehen auf 
Hilfsmittel ein und stellen ausgewählte Techni-
ken vor.

Dabei betonen sie immer wieder und mit 
Nachdruck die Würde dieser Menschen, die so 
abhängig geworden sind. Ethische Fragen müs-
sen gestellt und im pflegerischen Alltag beant-
wortet werden.

Essen und Trinken sind eben doch auch  
mehr als «Nahrungsaufnahme». Sie sind Teil des 
menschlichen Zusammenlebens, der Kommuni-
kation und Interaktion.

In Zeiten der Inklusion ist das Wissen um 
Nahrungsaufnahme, Verdauung und Ausschei-
dung nicht nur Wissen für einige pflegerische 
und therapeutische Spezialisten.

Ein schwer behindertes Kind, das eine allge-
meine Schule besucht – es muss dort trinken 
und essen können. Ein Mann nach einem schwe-
ren Schädel-Hirn-Trauma soll an seinem ange-
passten Arbeitsplatz natürlich auch – wie die 
anderen Kollegen – eine Frühstückspause ma-
chen können. Eine alte Dame, deren körperliche 
und geistige Kräfte nicht mehr ausreichen, sollte 
dennoch am Kaffeekränzchen teilhaben. Mit 
Kaffee und Kuchen.

Und die Mitschüler, die Arbeitskollegen, die 
anderen Gäste, sie sollten informiert werden, 

Vorwort

Guten Appetit!

Trinken, etwas essen – absolut lebensnotwendig, 
Tag für Tag.

Manchmal gibt es ein Festessen, etwas ganz 
Besonderes zu trinken, dann wieder gelten Spar-
samkeit und Zurückhaltung. Essen und Trinken 
«beschäftigen» uns. Für viele Menschen auf un-
serer Erde ist fast ihre gesamte Arbeit auf die Be-
schaffung und Zubereitung von Nahrung ausge-
richtet.

Verdauung und Ausscheidung hingegen wer-
den allgemein diskret behandelt.

Allerdings gehören sie unabdingbar zu unse-
rem Wohlbefinden dazu. Schon eine kleine Stö-
rung wirkt irritierend, belastend und kann 
schnell mit Krankheit in Verbindung gebracht 
werden.

Menschen, die mit einer schweren Behinde-
rung leben, oder Menschen, deren einmal vor-
handene Fähigkeiten stark nachgelassen haben, 
können auch in der Nahrungsaufnahme beein-
trächtigt sein. Selbst das einfache Trinken fällt 
ihnen schwer bzw. ist ihnen oft unmöglich. Sie 
brauchen Hilfe, jemanden, der ihnen jeden Löf-
fel in den Mund gibt und ihnen Schluck für 
Schluck hilft, Flüssigkeit aufzunehmen. Das Es-
sen muss speziell zubereitet werden, Zeit und 
Aufmerksamkeit sind gefordert.

Über «künstliche Ernährung» wird zwar viel 
gesprochen, aber eher wenig gewusst. Welche 
Möglichkeiten gibt es, wenn ein Mensch nicht 
schlucken kann, wenn der Mund sich nicht 
schließt?
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10  Vorwort

dass Essen und Trinken verschieden aussehen 
kann, aber für alle gleich notwendig ist, allen 
schmecken soll und miteinander verbinden 
kann. Dazu kann dieses Buch beitragen.

Univ. Prof. f. Allgemeine Sonderpädagogik, 
Dr. päd. Andreas Fröhlich 

Kaiserslautern, im Juni 2015
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   11

Dieses Buch versucht, eine Lücke zwischen 
Medizin, Therapie und Pädagogik zu schließen. 
Es soll die komplexen Vorgänge des Essen, Trin-
kens, Schluckens und der Verdauung so darstel-
len, dass sie auch von KollegInnen verstanden 
werden können, die keine ExpertInnen auf die-
sem Gebiet sind. Weiterhin möchte das Buch 
zeigen, welche konkreten Fördersituationen sich 
in den verschiedenen Situationen ergeben, bei-
spielsweise, wie ein Mensch mit Sondenernäh-
rung zusätzlich Anregungen am Mund erfahren 
kann.

Die Möglichkeiten der pädagogischen Förde-
rung sollen möglichst plastisch und verständ-
lich, auch anhand von Darstellungen auf Fotos 
und Bildern, gegeben werden. 

Aufgrund der Komplexität des Themas Essen, 
Trinken, Schlucken, Verdauung und Ausschei-
dung wird in diesem Buch zuerst in die allge-
meinen physiologischen und psychologischen 
Grundlagen eingeführt. Daran angeschlossen 
folgt ein Kapitel zum Thema Entwicklung des 
Essens, Trinkens und Schluckens sowie des 
 Verdauens und Ausscheidens, da viele Störungen 
nur dann verständlich werden, wenn man 
Kenntnisse der «normalen» Entwicklung besitzt. 
Im folgenden Kapitel werden die Probleme beim 
Essen, Trinken, Schlucken und bei der Verdau-
ung thematisiert. Es werden diagnostische Mög-
lichkeiten aufgezeigt und Vorschläge zur Koope-
ration im Team und mit Eltern und Angehörigen 
gemacht. Hierauf folgt ein Kapitel zu Förder- 
und Therapiekonzepten. Im abschließenden Ka-
pitel werden sehr ausführlich Möglichkeiten der 

1. Einleitung

Dieses Buch entstand aus den Praxiserfahrun-
gen der beiden Autorinnen und ist für die Praxis 
von KollegInnen geschrieben, die mit Menschen 
mit Behinderungen, Erkrankungen und alten 
Menschen arbeiten und nach Möglichkeiten für 
die Gestaltung des Essens und Trinkens und 
auch der Hilfe bei Verdauung und Ausschei-
dung im pädagogischen und pflegerischen All-
tag suchen. In unserer täglichen Arbeit und bei 
Fortbildungen müssen wir immer wieder fest-
stellen, dass das fachliche Wissen um die we-
sentlichen Probleme des Essens Trinkens, Schlu-
ckens und der Verdauung und Ausscheidung bei 
Menschen mit Behinderungen, Erkrankungen 
und alten Menschen nicht ausreichend ist und 
bei der Gestaltung entsprechender Situationen 
viele Unsicherheiten bestehen. Zwar gibt es in-
zwischen eine Menge an Fachliteratur zum The-
ma Schluck- und Verdauungsstörungen, diese 
ist jedoch meist im medizinisch-klinischen 
 Bereich angesiedelt und kann nur bedingt für 
den pädagogisch-pflegerischen Alltag gebraucht 
werden. Die tägliche Unterstützung beim Essen, 
Trinken und beim Verdauen und Ausscheiden 
beinhaltet häufig andere Aspekte und Probleme 
als eine therapeutische oder medizinische Situa-
tion. 

In diesem Buch stehen vor allem pädagogi-
sche Gesichtspunkte wie die Vermittlung von 
Wahrnehmungserfahrungen und der Erwerb 
von Fähigkeiten und Fertigkeiten im Vorder-
grund, um Menschen mit Behinderungen und 
Erkrankungen mehr Selbstständigkeit und 
Selbstbestimmung zu ermöglichen. 
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12  1. Einleitung

schen und alte Menschen nicht auf die gleiche 
Weise verstehen. Wir wissen, dass Behinderung, 
Krankheit und Demenz ganz verschiedene Ur-
sachen haben und diese Menschen auch ganz 
unterschiedliche Unterstützungsangebote in ih-
rem Alltag benötigen. All diese Personengrup-
pen haben aber zumeist Schwierigkeiten beim 
Essen, Trinken, Schlucken, Verdauen und Aus-
scheiden, so dass wir uns in diesem Buch ge-
traut haben, diese Personenkreise gemeinsam 
anzusprechen. 

Wir hoffen, dass dieses Buch aus der Praxis 
für die Praxis KollegInnen, die mit Menschen 
mit Behinderungen, Erkrankungen oder alten 
Menschen arbeiten, neue Informationen, Ideen 
und/oder Anregungen geben kann. 

Förderung gezeigt und ebenfalls ethische Aspek-
te diskutiert. 

Das vorliegende Buch muss nicht Seite für 
Seite, sondern kann interessengeleitet gelesen 
werden. Hierzu helfen das Inhaltsverzeichnis 
und das Schlagwortverzeichnis. Im ersten fachli-
chen Teil werden außerdem entsprechende Ver-
weise für mögliche Förderungen gegeben. 

Im Rahmen des Buches werden wir häufig 
von Fachpersonen oder MitarbeiterInnen spre-
chen. Damit sind alle Personen (Krankenpfle-
gerinnen, Krankenpfleger, Pädagoginnen, Pä-
dagogen, Altenpflegerinnen und Altenpfleger, 
Therapeutinnen und Therapeuten, Eltern und 
Angehörige usw.) angesprochen, die mit dem 
genannten Personenkreis arbeiten. 

Wir möchten auch darauf hinweisen, dass 
wir Menschen mit Behinderung, kranke Men-
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